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MITTEILUNGEN - COMMUNICATIONS

15 Jahre internationaler Ferien-Praktikantenaustausch von
Studierenden im technischen Bereich

Unter diesem Titel wird in einer Mitteilung des I.A.E.S.T.E. von den Erfah-

rungen und Entwicklungen berichtet, welche die letzten 15 Jahre auf dem Gebiet
des internationalen Praktikantenaustausches gebracht haben. Nüchterne Zahlen
und Tabellen scheinen es zu sein, hinter denen sich aber eine Fülle der frucht-
barsten internationalen Beziehungen verbirgt. 920 Praktikanten waren es, die im
Gründungsjahr 1948 von der Möglichkeit Gebrauch machten, während der Ferien
für kürzere oder längere Wochen und Monate ins Ausland zu gehen, den beruf-
liehen und menschlichen Horizont zu erweitern, zu untersuchen, wie in andern
Ländern gearbeitet, gelebt wird. Bis heute sind 67 432 junge Akademiker durch
das IAESTE zu einer Auslandspraxis gekommen. 10 Staaten waren am Anfang
beteiligt, heute sind es bereits 31. Schon diese Entwicklung beweist, wie richtig
und notwendig eine solche Organisation ist.

Aber nicht nur in Zahlen läßt sich der Erfolg ausdrücken. Handelt es sich doch

durchweg um junge Akademiker, welche für diese Auslandsaufenthalte Interesse

zeigen. Und niemand ist ja besser befähigt, besser aufgeschlossen, vorurteilsloser,
um fremde Länder, Sitten, Arbeitsmethoden kennenzulernen, als ein junger
Mensch. Er wird überall mit Leichtigkeit Anschluß an die Jugend des Gastlandes

finden, und damit bahnen sich Kontakte an, die sich — vielleicht erst nach Jah-

ren — als fruchtbar und haltbar über alle Grenzen hinweg erweisen können.
In früheren Zeiten war es Vorschrift, daß ein Handwerksgeselle einige Jahre auf die

«Walz» unci in die Fremde ging. Das «Ausland» war damals vielleich nicht weit von
seiner Haustür entfernt, so daß er seine «Praxisorte» zu Fuß erreichen konnte.
Auch wenn sich die Distanzen und Reisemöglichkeiten heute geändert haben —

vom Autostopp bis zum Flugzeug wird alles benützt — so ist doch der innere
Gehalt der Sache kaum verändert. Kaum einer unserer bisher insgesamt etwa
70 Praktikanten im Lehrwald versäumt es, sich gelegentlich wieder einmal zu zei-

gen, zu schreiben, von seiner beruflichen und privaten Weiterentwicklung zu

berichten. Mancher kommt nach Abschluß seines Studiums wieder, um sich zu

spezialisieren, weiterzubilden oder eine Doktorarbeit zu übernehmen. Und da die

Jungen von heute die Generation von morgen bedeuten, da die jungen Akade-

miker in ihrer Heimat nicht selten in Schlüsselpositionen aufrücken, kann nichts
so sehr die Verständigung in unserer zerrissenen Welt fördern, als wenn diese

Menschen aus eigener Anschauung fremde Verhältnisse kennengelernt haben.
Es ist daher nur zu wünschen, daß sich diese internationale Austauschorganisa-

tion weiterhin so erfreulich entwickeln möge.
Bt'ZZer
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Witterungsbericht vom September 1963

ZusztmmMz/a.î.ttmg: Das Hauptmerkmal des Monats besteht in den stark über-
durchschnittlichen Niederschlägen auf der Alpensüdseite, denen Trockenheit in
der Westschweiz gegenübersteht. Gegensätze bestehen auch bei der Temperatur
(etwas tief im Süden, zu hoch im Norden). Allgemein herrschte starke Bewölkung
und geringe Sonnenscheindauer.

zl&tceic/ittngen und Trozewtza/dcra m feezag atz/ die /ang/a'ftrige« Aharmateerfe

(Temperatur 1864—1940, Niederschlag und Feuchtigkeit 1901—1940, Bewölkung
unci Sonnenscheindauer 1931 — 1960):

Ttfmjt>era<t/r: In der Nordwestschweiz 1—D/2 Grad, auf der übrigen Alpennord-
seitc etwa V-> Grad übernormal, im Tessin dagegen etwa 1/2 Grad unternormal.

MedmcWagymengen: Übernormal im Tessin und im. südwestlichen Teil Grau-

bündens (im Gebiet des Monte Ceneri 200—230 "/o, in Graubünden und im Nord-
westtessin meist 100—150 0/0). In den anderen Landesteilen größtenteils unter-
normal, besonders im Westen: 40—50 0/0 Genfersee—Mittelwallis, strichweise um
50 0/0 in den Kantonen Bern und Basel. Zentrales Juragebiet sowie übrige Landes-

teile meist 60—90 %.

Za/d der Tage mit AVeder.tcWag: Im Tessin sowie strichweise in Graubünden
und im Jura 1—2 Tage übernormal, sonst meist etwas unternormal, im Mittelland
und am Juranordfuß etwa zwei Tage.

Gezeùter: Ungefähr normal, Hauptgewitterperiode: 2. Tessin, 20. und 24. AI-

pennordseite, 16. Westschweiz, mit Hagel.

Sonnensc/temdauer: Allgemein unternormal, meist 80—90 %.

ßetuö'/Aurag: Allgemein übernormal, meist 110—120 0/0.

TeucAtigÄeif und Feuchtigkeit und Nebel meist etwas übernormal, zum

Beispiel Säntis 21 Tage mit Nebel statt 18, St. Gallen 7 statt 4.

Za/d der Weiteren wad trüüea Tage: Heitere Tage im Tessin stark unternormal,

zum Beispiel Locarno—Lugano 2 statt 10, trübe Tage übernormal, Lugano 11

statt 7. Auch nördlich der Alpen unternormale Zahl an heiteren Tagen, zum Bei-

spiel Lausanne 3 statt 8 und übernormale Zahl an trüben Tagen, zum Beispiel
Chur 14 statt 9.

IFmd: Keine bedeutenden Stürme.

Dr. Max Sc/u'iepp
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Witterungsbericht vom Oktober 1963

Zumm?n e n/a.«u rag: Verhältnismäßig hohe Temperatur in Berglagen, meist stark

unternormale Niederschläge sowie geringe Bewölkung und große Sonnenschein-

dauer bilden die Hauptmerkmale des Oktobers.

/4ötyeic/(Mwge« und TrozenfzaÄ/en ira 5ezug au/ die Zang/ä'Arigen AIonnafa/erf<?

(Temperatur 1864—1940, Niederschlag und Feuchtigkeit 1901—1940, Bewölkung und
Sonnenscheindauer 1831—1960) :

Tem/zera/ur: In den Niederungen meist etwa Vä—1 Grad, auf den Berggipfeln
2—3 Grad übernormal.

iViedersc/i/flgimenge;!.- Unternormal, in der Nordostschweiz, am Alpennordhang,
im mittleren Wallis sowie in Nordbünden und im. mittleren Tessin 60—90 o/o, in den

übrigen Landesteilen 30—60 o/o, strichweise im Kanton Genf und im südöstlichen

Graubünden nur um 25 ®/o.

Zfl/d der Tage mit A'iede?sx4(/ag: Allgemein unternormal, meist 5—7 statt 11—14.

Geuu'iler: Am 7. strichweise, besonders in der Zentral- und Ostschweiz; sonst keine.

SottnewjcAeiudauer: Im Nordosten strichweise leicht unternormal (St. Gallen
88 o/q), sonst allgemein übernormal, vor allem in den Bergen. Tessin, mittleres Wallis
und Westschweiz um 120 o/o, Graubünden und Jura 130—140 o/q, Hochalpen 140 bis

145 0/0.

Berooï/n;«g: Im Nordosten leicht übernormal (um 110 o/q), sonst unternormal, im
Westen des Landes, im Tessin und in Graubünden meist 80—90 o/q, in den Hoch-

alpen nur 60—70 o/q.

Teuc/tlig/teif und Nefcel: Feuchtigkeit im Nordosten normal, im Westen unci

Süden einige Prozente unternormal, in den Hochalpen stark unternormal, zum Bei-

spiel Säntis 50 o/q statt 80 o/q, Jungfraujoch nur 43 o/q Monatsmittel! Nebelhäufigkeit
in den Niederungen meist etwas übernormal, zum Beispiel Schaffhausen 10 statt 8,

dagegen in den Bergen unternormal, zum Beispiel Säntis 12 statt 17.

Za/d der Weheren und inifeerc Tage; In den Niederungen, vor allem im Nord-

osten etwa normale Zahl von heiteren unci strichweise etwas übernormale Zahl von
trüben Tagen, dagegen in den Bergen viele heitere und wenig trübe Tage, zum Bei-

spiel Bever 14 statt 7 heitere unci 5 statt 9 trübe Tage.

IFind; Keine bedeutenden Stürme.

Dr. Max Sc/niep/z
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